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Allgemeine Anmerkungen zu den ÜNB-Eckpunkten 

Die Große Beschlusskammer Energie der Bundesnetzagentur (BNetzA) hat am 05. März 2025 

ein Verfahren zur Festlegung eines Regulierungsrahmens für Übertragungsnetzbetreiber 

(ÜNB) eingeleitet und bis zum 18. April 2025 zur Konsultation gestellt. Erste Erwägungen zur 

Weiterentwicklung der ÜNB-Regulierung wurden in einem Eckpunktepapier gebündelt. Wäh-

rend des Konsultationszeitraums fand bereits ein vertiefender Expertenaustausch zum Eck-

punktepapier statt.  

Damit wird der Regulierungsrahmen für ÜNB im NEST-Prozess prozessual vom Verfahren für 

Verteilernetzbetreiber (VNB) und Gas-Fernleitungsnetzbetreiber (FNB) getrennt, wobei zu den 

Festlegungsverfahren RAMEN und StromNEF/ GasNEF weiterhin thematische Überschneidun-

gen bestehen. 

Als BDEW vertreten wir die Branchensicht von ÜNB, VNB und FNB. Der Fokus dieser BDEW-

Stellungnahme liegt in besonderem Maße auf den in beiden Verfahren gemeinsamen The-

men. Die ÜNB-Positionen tragen wir als Verband mit. 

Grundsätzlich ist die Entwicklung eines eigenen Regulierungsrahmens für die ÜNB für uns 

nachvollziehbar. Das vorliegende Eckpunktepapier verweist richtigerweise auf die zu erwar-

tenden Betriebskostensteigerungen und immensen exogen getriebenen Investitionsbedarfe 

der ÜNB. Um den besonderen Herausforderungen der ÜNB in der Transformation des Energie-

systems Rechnung zu tragen, kann es sinnvoll sein, einen punktuell abweichenden Regulie-

rungsrahmen zu schaffen.  

Neu ist, wie tiefgreifend die BNetzA plant, Anpassungen gegenüber dem bisherigen Status 

Quo vorzunehmen. Im Rahmen des NEST-Prozesses plädiert der BDEW im Sinne der Verläss-

lichkeit und Planbarkeit weiterhin für eine evolutionäre Weiterentwicklung des Regulierungs-

rahmens. 

Es ist richtig, dass die BNetzA den frühzeitigen Austausch mit der Branche zu den weitreichen-

den Reformen des Regulierungsrahmens für Übertragungsnetzbetreiber (ÜNB) sucht und mit 

Vertiefungsgesprächen prozessual dem positiven Beispiel der vorausgegangenen NEST-Konsul-

tationen folgt. Eine frühe Einbindung der Stakeholder im Meinungsbildungsprozess kann dazu 

beitragen, dass eine ehrliche Evaluierung des ÜNB-Regulierungsregimes und Neujustierung 

der Rahmenbedingungen mit klarer Zukunftsperspektive stattfinden kann.  

 

 

 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Beschlusskammern/1_GZ/GBK-GZ/2025/GBK-25-01-1%232_UENB/GBK-25-01-1%232_Eckpunktepapier_DL.html?nn=1007082#download=1
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Beschlusskammern/GBK/GBK_Termine/GBK_Termine.html


 

 Seite 3 von 4 

 

Mit Blick auf den Regulierungsrahmen sind uns folgende Punkte wichtig: 

1. Der NEST-Prozess zur Neuschaffung des Regulierungsrahmens für VNB und FNB darf 

keine Vorfestlegung zur Ausgestaltung des Regulierungsrahmens für ÜNB bedeuten.  

 

2. Die spezifischen Herausforderungen der ÜNB erfordern einen eigenständigen, transpa-

renten Konsultationsprozess zu allen Regulierungselementen und eine langfristige Pla-

nung der Weiterentwicklung. Derzeit ist unklar, wie und ob die verschiedenen Festle-

gungen für ÜNB einerseits und VNB und FNB andererseits ineinandergreifen. Es 

braucht eine abgrenzbare und eigenständige Rahmen- und StromNEF-Festlegung für 

ÜNB, die an geeigneten Stellen Grundlagen aus den Festlegungen für VNB und FNB 

aufgreift.  

 

3. Die Branche insgesamt hat einen massiven Investitionsbedarf. Ziel des Prozesses 

muss daher eine faire und international wettbewerbsfähige Regulierung sein, die ro-

bust ist und den Fokus auf Leistungs- und Innovationsfähigkeit legt. Es ist klar, dass 

die Regulierungsrahmen beidseits des Netzverknüpfungspunktes HöS/HS die Investiti-

ons- und Leistungsfähigkeit der Netzbetreiber sicherstellen müssen und die Systeme 

auch voneinander lernen können. 

 

4. Bei der Finanzierung sehen sich die ÜNB mit großen Herausforderungen konfrontiert. 

Es ist unerlässlich, dass ein neuer Regulierungsrahmen für ÜNB (für VNB und FNB 

gleichermaßen) zwingend planbare und vollständige Rückflüsse effizienter Betriebskos-

ten erlaubt und attraktive regulatorische Rahmenbedingungen für die Akquise von In-

vestitionskapital setzt. Dies ist keine triviale Forderung, sondern aus Branchensicht der 

Leitgedanke. So muss beispielsweise ein WACC-Modell für ÜNB so ausgestaltet sein, 

dass es die besonderen Herausforderungen des ÜNB-Investitionsprogramms in allen 

Parametern spezifisch berücksichtigt. Dafür braucht es einen international wettbe-

werbsfähigen Eigenkapital-Zins, eine vollständige Kostendeckung der Fremdkapital-

kosten, ausgewogene Anreizelemente für den effizienten Netzausbau und eine sofor-

tige Refinanzierung aller Netzkosten ohne ex-post Kostenkürzungsrisiken. Im Rahmen 

des Expertenworkshops vom 10. April 2025 hat sich gezeigt, dass die Kapitalmarkter-

wartung für Netzinvestitionen von internationalen Investoren bei einer Eigenkapital-

rendite von >8 % nach Steuern liegt. Ohne verlässliche Refinanzierung und attraktive 

Investitionsbedingungen nimmt das Risiko zu, dass notwendige Modernisierungs- und 

Ausbauvorhaben der Infrastruktur nicht im erforderlichen Tempo und Umfang reali-

siert werden können.  
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Über die im vorliegenden Eckpunktepapier skizzierten ÜNB-spezifischen Anpassungsvorschlä-

gen hinaus, greift das BNetzA-Papier auch bereits bekannte Überlegungen auf, die bereits in 

den Veröffentlichungen der Großen Beschlusskammer der BNetzA zum Zwischenstand des 

NEST Prozesses zum Jahreswechsel 2024/2025 genannt wurden. Thematische Überschneidun-

gen zwischen den Regulierungsrahmen von ÜNB und VNB/FNB gibt es zum Ausgangsniveau 

(StromNEF) sowie zur Kapitalverzinsung. Der BDEW verweist in diesem Zusammenhang auf 

seine Stellungnahmen vom 14. März 2025. 

Der BDEW unterstützt die von den ÜNB in dem Workshop am 10. April 2025 vorgetragenen 

Positionen und Stellungnahme der ÜNB.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Beschlusskammern/GBK/Zwischenstand_Jahreswechsel_24_25/start.html
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Beschlusskammern/GBK/Zwischenstand_Jahreswechsel_24_25/start.html
https://www.bdew.de/service/stellungnahmen/nest-prozess-bdew-stellungnahmen-zu-den-zwischenstaenden/

